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1. Zur Geschichte der Arbeiter-Schachvereine

Deutscher Arbeiter-Schachbund:

Der Deutsche Arbeiter-Schachbund (DAS) war von 1912 bis 1933 der Dachverband der deutschen
Arbeiterschachvereine. Er hatte zeitweise mehr als 10.000 Mitglieder und konnte hinsichtlich seiner
Größe mit dem „bürgerlichen“ Deutschen Schachbund konkurrieren.

Der DAS wurde am 7. April 1912 in Nürnberg gegründet. Die Initiative ging von Robert Oehlschlä-
ger aus, der auch zum 1. Vorsitzenden gewählt wurde. 
In die Statuten wurde folgender damals nicht unumstrittener Passus aufgenommen: 
Die Mitgliedschaft ist abhängig von der Zugehörigkeit zur sozialdemokratischen Partei oder einer
freigewerkschaftlichen Organisation. Vorstandsmitglieder müssen beiden angehören. 
Die Losung des Bundes lautete: Schach ins Volk.
1933 wurde der Deutsche Arbeiter-Schachbund (wie alle Arbeitersportvereine und -verbände im
Deutschen Reich) von den Nationalsozialisten aufgelöst.

Arbeiter-Schachzeitung:

Als Folge der Gründung des Arbeiter-Schachbundes wurde ab Juli 1912 die Arbeiter-Schachzeitung
als Organ des DAS (Sektion der Arbeiter-Schach-Internationale) in Berlin herausgegeben.
Diese Schachzeitschrift erschien bis 1933. 1925 hatte die Zeitschrift einen Umfang von mindestens
32 Seiten je Ausgabe. Erschienen sind die Hefte im Verlag des Deutschen Arbeiter-Schachbundes.
Sitz dessen war zunächst Berlin, anschließend über lange Zeit Chemnitz.

Abb.: Titel und Impressum der „Arbeiter-Schachzeitung“. Sammlung Frerichs.
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2. Arbeiter-Schachclub Varel (gegründet Dezember 1931)

Ein bürgerlicher Schachclub in Varel wurde bereits im Mai 1897 im „Hotel zum Schütting“ gegrün-
det und besteht in Varel auch noch bis heute:

Abb.: Bericht zur Gründungsversammlung des bürgerlichen Schachclub in Varel.
„Der Gemeinnützige“, Varel, 13. Mai 1897.

Die Gründung eines Arbeiter-Schachclubs erfolgte im Vergleich zu den in Varel teils schon im Kai-
serreich gegründeten diversen Arbeiter-Turn- und Sportvereinen, dem Arbeiter-Sängerverein usw.
erst relativ spät in der Weimarer Republik zu Beginn der 1930er Jahre.  Gründungsort und Ver-
einslokal war das das damals von Gastwirt Hermann Unland betriebene „Gasthaus am Neu-
markt“, Neumarktplatz 5, das heute die stadtgeschichtliche Ausstellung des Heimatvereins Varel
beherbergt. Über den Verein liegen bis zu seinem Verbot durch die Nationalsozialisten 1933 nur aus
den Jahren 1931/32 vereinzelte Presseberichte vor, die nachfolgend dokumentiert werden:

Abb.: „Volksblatt“, Rüstringen, 4. Dezember 1931.
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Abb.: „Volksblatt“, Rüstringen, 7. Dezember 1931.

Abb.: „Volksblatt“, Rüstringen, 8. Januar 1932.

Abb.: „Volksblatt“, Rüstringen, 20. Februar 1932.

Abb.: „Volksblatt“, Rüstringen, 22. Februar 1932.
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Abb.: „Volksblatt“, Rüstringen, 22. März 1932.

Abb.: „Volksblatt“, Rüstringen, 14. April 1932.

Abb.: „Volksblatt“, Rüstringen, 18. April 1932.
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Abb.: „Volksblatt“, Rüstringen, 18. November 1932.

Abb.: „Volksblatt“, Rüstringen, 18. November 1932.
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Abb.: „Volksblatt“, Rüstringen, 5. Dezember 1932.

Weitere Notizen oder Anzeigen zum Arbeiter-Schachclub Varel bis zur Auflösung durch die Natio-
nalsozialisten im Frühjahr 1933 sind in der lokalen Presse nicht auffindbar.
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